
Deutschland verraten
Demokratie unter Druck
Leserbrief im Tagblatt Tübingen 5.6.2024

Das  beste,  was  Europa  seit  der  Antike
hervorgebracht hat, war die Aufwertung des
Individuums, die Sicherung seiner Rechte und
die  Verhinderung  von  Machtmissbrauch  in
einer  vernünftig  legitimierten  Demokratie.
Demokratie  und  Menschenrechte  sind  die
Lehren aus der Geschichte, vor allem auch
aus der deutschen Geschichte. Sie haben uns
Frieden und Wohlstand gebracht.

Wir hatten in Deutschland die Diktatur des
Staatschristentums,  der  Könige  von  Gottes
Gnaden,  des  Faschismus  und  im  Osten  des
Kommunismus. Unter all diesen Regimen hatten
die  Menschen  zu  leiden.  Es  waren
Unrechtsregime  mit  zweifelhafter
Legitimität.  Einen  Staat  auf  Geister  zu
gründen, ist so schlecht wie ihn auf Gewalt
zu  gründen.  Noch  jede  Diktatur  hat,  bei
aller Faszination für die Einfältigen, Leid
und Verfolgung, meist auch Krieg gebracht.
An der Fluchtrichtung lässt sich am besten
erkennen,  wo  Diktatur  und  wo  Freiheit
herrschen, wo gut regiert wird und wo die
Menschen leiden.

Die  letzten  Enthüllungen  zur  AFD  sollten
jeden wachrütteln, der geglaubt hat, die AFD
vertrete  deutsche  Interessen,  nein,  sie
verrät Deutschland, indem sie Bündnisse mit
den  übelsten  Diktaturen  eingeht,  mit

https://rolandfakler.de/deutschland-verraten/


Russland, China, Iran…

 

Männer auf Sockeln
Silcherdenkmal  –  Platanenallee
Tübingen
Soll das Silcherdenkmal auf der Tübinger Platanenallee
bleiben oder weg? 23.01.2023

https://www.tagblatt.de/Nachrichten/Verstaendlich-574655.ht
ml

Der  Nationalsozialismus  wollte  mit  seinen
monumentalen  Denkmalen  die  angebliche
„Größe“  seiner  Idee  beweisen  und  im
Gegensatz dazu die Winzigkeit und Ohnmacht
der Untertanen herausstellen. Der kritische
Verstand  sollte  getrübt,  am  besten
erschlagen werden. So erzeugten sie Staunen,
Furcht, Begeisterung und Gehorsam gegenüber
der Obrigkeit, und so konnten sie über die
bedenklichen  geistigen  Inhalte  ihrer
Ideologie hinwegtäuschen.

Alle für sie gefährlichen Fragen, nach der
Willkürherrschaft,  den
Menschenrechtsverletzungen,  dem
Militarismus,  der  Legitimität  und  der
Machtkontrolle,  sollten  zum  Schweigen
gebracht  und  der  perfekte  Untertan
erschaffen werden.

https://rolandfakler.de/seckel-auf-den-sockel/
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Dasselbe Prinzip verfolgen alle autoritären
Herrschaftssysteme,  die  mit  Pomp,  Lärm,
Aufmärschen,  Geschichtslügen,
Monsterdenkmalen  und  Wahnsinnsbauten
überwältigen wollen. Damit wollen sie den
Verstand  ausschalten  und  blinden  Glauben,
Unterwerfung und Gehorsam erzwingen.

Das  Silcherdenkmal  ist  mit  entsprechender
Beschriftung  diesbezüglich  geeignet,  als
Mahnmal zu dienen. Es kann zwar nicht mehr
täuschen, aber leider noch immer erschlagen.
Verständlich also, dass es Leute, die öfter
damit konfrontiert werden, weghaben wollen.

Ein Leserbriefschreiber kritisiert, dass es
doch auch in unserem Land Größenwahn gibt,
den ich nicht sehen will

Meine Antwort:
Offen kritisieren
https://www.tagblatt.de/Nachrichten/Offen-kr
itisieren-577756.html
Uwe  Brauner  hatte  auf  einen  Leserbrief
dieses  Schreibers  zum  Silcherdenkmal
geantwortet. 16.02.2023

Lieber Herr Brauner, wie ihre Kritik zeigt,
gelingt es mir nicht immer, globale Probleme
in  einem  kurzen  Leserbrief  abzuhandeln.
Größenwahn  gibt  es  auch  in  unserer
Demokratie.  Das  liegt  aber  daran,  dass
vielfältige Kontrollmechanismen, die es auch
gibt, versagt haben. Die Projekte, die Sie
ansprechen,  Stuttgart  21  und  Kanzleramt,
sehe  ich  genauso  kritisch  wie  Sie.  Der
Unterschied zur Diktatur ist aber, dass wir
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dies  offen  kritisieren  und  eventuell  mit
einer Bürgerinitiative – siehe Stuttgart 21
–  stoppen  könnten.  Sowas  ist  weder  in
Russland noch in China denkbar. Fremd wurde
mir unser Land auch während der Coronazeit,
als  der  Staat  wirklich  rigoros  gegen
Andersdenkende  vorgegangen  ist  und  damit
Staatsfeinde  geschaffen  hat.  Inzwischen
beginnt  die  Aufarbeitung,  also  ein
Lernprozess.  In  einer  Diktatur  wird  das
unter den Teppich gekehrt.

Fazit:  Menschenrechte,  vor  allem  die
Meinungsfreiheit,  müssen  immer  wieder
erkämpft werden, weil sie immer in Gefahr
sind,  von  der  Obrigkeit  eingeschränkt  zu
werden. Fortschritt durch Kritik ist nur in
einer  offenen  Gesellschaft  möglich.  Dazu
leistet  auch  das  TAGBLATT  mit  seinen
vielfältigen  Artikeln  und  den
Leserbriefseiten einen wichtigen Beitrag.

———————————————————————————————————————————————————————————
–

Seckel auf den Sockel

Hat  Josef  Ratzinger  einen
Straßennamen verdient?
Leserbrief im Tagblatt am 13.01.2023
https://www.tagblatt.de/Nachrichten/Ins-Nirw
ana-573680.html

Hätte  Joseph  Ratzinger  eine  Chance,  in
Tübingen mit einem Straßennamen geehrt zu
werden? Wohl kaum! Als Großinquisitor mit

https://www.tagblatt.de/Nachrichten/Ins-Nirwana-573680.html
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absolutem Wahrheitsanspruch hatte er wenig
Verständnis  für  weltanschauliche  Toleranz.
Er  führte  seine  Kirche  ins  Mittelalter
zurück,  war  ein  Gegner  der
Befreiungstheologie, der Gleichstellung von
Männern und Frauen, sowie der Homosexuellen.
Er  verhinderte  ein  modernes
Sterbehilfegesetz.  Er  hoffierte  die
erzkonservativen  Piusbrüder  mit  ihrem
Holocaustleugner  und  vertuschte  die
Missbrauchsfälle.  Er  war  Oberhaupt  einer
absoluten  Monarchie  und  hatte  von  daher
wenig  Verständnis  für  „demokratischen
Firlefanz“.  Im  Katechismus  von  1997,  der
wesentlich seine Handschrift trägt, droht er
mit dem realen Höllenfeuer. Dort wird auch
die Sexualmoral der Kirche festgeschrieben:
keine  künstlichen  Verhütungsmittel,  z.B.
Kondome; kein Sex außerhalb der Ehe; keine
Ehescheidung;  Sex  nur  zum  Kinderzeugen
erlaubt; kein Schwangerschaftsabbruch; keine
Masturbation;  keine  Homosexualität;  keine
erotischen  Gedanken,  keine  Priesterehe…
alles  Sünde,  außer  für  Priester  und
heimlich.

Damit  wird  die  Überbevölkerung  angeheizt,
die  Umweltkatastrophe  befördert  und  der
Planet ins Nirwana geleitet!

—————————————————————————————————————————————————————

Merowinger und Karolinger
Leserbrief im Tagblatt Tübingen 16.03.2022
https://www.tagblatt.de/Nachrichten/Seckel-a
uf-den-Sockel-538574.html



Im  neuen  Baugebiet  „Obere  Kreuzäcker“  im
Tübinger Ortsteil Bühl sollen Straßen nach
den  Merowingern  und  Karolingern  benannt
werden (9. März).

In Bühl sollen die Merowinger und Karolinger
mit Straßennamen geehrt werden.
Dazu  gebe  ich  zu  bedenken,  dass  die
Merowinger  zum  skrupellosesten
Herrschergeschlecht Europas gehörten. Es hat
sich  durch  fortwährende  Vertragsbrüche,
Meuchelmorde  und  Angriffskriege
ausgezeichnet. Das trifft in besonderem Maße
auf das wichtigste Mitglied dieser Familie,
auf Chlodwig I. zu, der seine ganze Familie
heimtückisch aus dem Weg geräumt und mit
seinen Angriffskriegen für jahrzehntelanges
Elend in Europa gesorgt hat.
Nicht viel besser waren die Karolinger, die
die  Merowinger  durch  einen  Staatsstreich
abgelöst  haben.  Dabei  war  schon  die
Legitimität der Merowinger nur auf Mythen
und Märchen gegründet.
Am Übergang der beiden Dynastien steht das
abscheuliche Abschlachten des alemannischen
Adels beim Blutgericht von Cannstatt.
Weiter ging es mit den lebenslangen Raub-
und Eroberungskriegen Karls I. d.Gr. gegen
Sachsen,  Friesen,  Bayern,  Langobarden,
Basken…mit  der  Vernichtung  ihrer
Kultstätten,  den  „Blutgesetzen“,  der
Hinrichtung  von  4500  Sachsen  beim
Blutgericht von Verden 782.

Wenn nicht dauernd Seckel auf den Sockel
gestellt worden wären,
wäre  die  Weltgeschichte  auch  ganz  anders



verlaufen!

 

Gottesvorstellungen
Der Kauder-Gott
Leserbrief im Tübinger Tagblatt am 8.7.2023

 

Der  CDU-Politiker  Volker  Kauder  war  sehr
erschrocken, dass ein Pfarrer behauptet hat:
Gott sei queer. Für ihn ist Gott nicht qeer.
Es  gibt  so  viele  verschiedene
Gottesvorstellungen  wie  es  Gläubige  gibt.
Deswegen gibt es den Kauder-Gott, der gegen
die Homoehe ist und den anderen Gott, der
für die Homoehe ist. Es gibt den Benedikt-
Gott, den Putin-Gott, die Modi-Götter… und
viele  mehr.  Die  Ansichten  dieser  Götter
erfahren wir aus dem Mund der Gläubigen.
Meist teilen sie deren Meinung zu hundert
Prozent  und  stehen  ihnen  in  Krieg  und
Frieden, vor allem aber bei der Verfolgung
der Falschgläubigen zur Seite. Da wäre ein
Blick in die Vergangenheit sehr hilfreich.
Auch bei Christen war es jahrhundertelang
üble Sitte, die Falschgläubigen zu verfolgen
und möglichst zu vernichten: die Heiden, die

https://rolandfakler.de/gottesvorstellungen/


Juden, die Ketzer. Erst die Aufklärung hat
diesem Wahnsinn ein Ende gemacht, zumindest
in  Europa.  Sie  hat  gegen  den
Auserwähltheitswahn  der  Religionen  Werte
durchgesetzt,  die  ein  Miteinander  oder
wenigstens  ein  Nebeneinander  verschiedener
Religionen in einem Staat ermöglicht haben.
Nur  durch  die  Trennung  von  Religion  und
Staat  in  einer  freiheitlichen  Demokratie
konnten  Menschenrechte,  wie
Weltanschauungsfreiheit  und
Selbstbestimmung, durchgesetzt werden.
Aber das gefällt dem Kauder-Gott nicht. Will
er wieder absolut herrschen?
https://www.tagblatt.de/Nachrichten/Suche?se
arch=der+kauder-gott
 
 
Zutiefst unfriedliche Religion
Leserbrief  in  der  Ulmer  Südwest-Presse
12.01.2023

Als  ich  an  Weihnachten  meinen  Bruder
besuchte,  las  ich  die  übliche
Weihnachtsbotschaft   vom  Friedenbringer
Jesus in der Ulmer Südwest – Presse. Diesmal
ging mir die Botschaft von Pfarrer Andrij
Pizo  aber  zu  weit.  Nachdem  er  den
Friedensbringer  ausgiebig  gelobt  hatte,
behauptete er:

„Gottlosigkeit ist die Ursache von Stolz,
Hass, Intoleranz, Mord und Gewalt. Nur mit
dem Verständnis, dass der Herr der einzige

https://www.tagblatt.de/Nachrichten/Suche?search=der+kauder-gott
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souveräne König ist, kann sich dies ändern.
Er  kommt  als  kleines  Kind  auf  die  Welt,
wehrlos, demütig und bringt seinen Frieden
mit.“
 

Wie  geschichtsblind  muss  man  sein,  um
behaupten zu können, dass Jesus der Welt den
Frieden  gebracht  hat.  Er  hat  Streit  von
Anfang  an  verursacht,  Streit  um  seine
Person,  weil  er  sich  angemaßt  hat,  Sohn
Gottes und König der Juden zu sein, Streit
zwischen  Familienangehörigen:  „Wer  nicht
hasst sein Vater, Mutter, Bruder…kann nicht
mein Jünger sein”, Streit zwischen Juden und
Christen,  zwischen  Rechtgläubigen  und
Falschgläubigen. Richtig los ging es mit den
Kriegen,  sobald  die  Christen  unter
Konstantin und seinen Nachfolgern die Macht
hatten.  Alle  Heiden  und  Ketzer  wurden
verfolgt. Je mächtiger diese Religion wurde,
desto  intoleranter  wurde  sie.  Schließlich
hat sie unter Chlodwig I., Karl d. Gr., Otto
I., …den „Königen von Gottes Gnaden“  mit
dem  Segen  der  Päpste  ganze  Völker  und
Kulturen  ausgeraubt  und  vernichtet,  in
Europa,  Amerika,  Asien,  Afrika…Sie  hat
ständig  Diktaturen  unterstützt,  von
Mussolini, Franko, Hitler bis Putin. Sie hat
zwei Weltkriege mitgetragen: „Gott mit uns“.
Auch Putin hat den Segen seiner Kirche für
seinen Angriffskrieg erhalten. Dieses ganze
Unheil,  unter  christlicher  Herrschaft
verursacht,  nun  den  „Gottlosen“
zuzuschreiben,  ist  eine  bodenlose
Unverschämtheit.



Ein absoluter Herrscher

Der Philosoph Otfried Höffe beschreibt in
seinem Essay „Ist Gott demokratisch?“, wie
Staat  und  Religion  miteinander  auskommen
(16. November).

Leserbrief im Tagbaltt 22.11.2022

Beim  Gott  der  Bibel  dürften  sich  seine
Erfinder  an  den  babylonischen  Gottkönigen
und den Pharaonen orientiert haben. Er ist
ein absoluter Herrscher. Man kann mit ihm
nicht  auf  Augenhöhe  verhandeln  oder  ihn
überstimmen.  Er  duldet  keine  anderen
Herrscher  neben  sich,  erwartet  totale
Unterwerfung und blinden Gehorsam von seinen
Geschöpfen. Das geht so weit, dass er von
einem Vater verlangt, ihm seinen Sohn zu
opfern.

Der säkulare Humanismus, den es auch schon
in  der  Antike  gab,  geht  von  einem
fundamental  entgegengesetzten  Menschenbild
aus. Der Mensch ist das Maß aller Dinge.
Wenn er sich keine gerechte Welt schafft,
wird  es  keine  geben.  Das  zeigt  sich  vor
allem bei der Legitimation der Herrschaft.
Während die abrahamitischen Religionen dem
von  Gott  bzw.  der  Priesterschaft
legitimierten  Herrscher  absolute  Macht
zusprechen – Paulus: „Alle Obrigkeit kommt
von  Gott“  –,  geht  in  der  attischen
Demokratie,  wenn  auch  unvollkommen,  die
Staatsgewalt vom Volke aus. Wenn dieser Gott
nämlich von allen möglichen Diktatoren, wie
Raisi,  Putin,  Erdogan,  Trump  …  benutzt
werden  kann,  um  ihre  Herrschaft  zu



rechtfertigen,  ohne  dass  er  sich  dazu
äußert, ist er eher ein Problem als eine
gute Lösung.

Gottesvorstellungen

Mutmaßungen über nichtexistierende Geister

Navid Kermani las aus seinem Buch „Jeder
soll von da, wo er ist, einen Schritt näher
kommen“  –  und  ließ  sich  von  Karl-Josef
Kuschel  befragen  („Gott  am  Grunde  der
Quantenphysik“, 19. Mai).
Hier  werden  grundsätzliche  Fragen  zu
Religion und Glauben gestellt.

20.05.2022 Leserbrief im Tagblatt Tübingen
Bei Diskussionen über Gott ist es hilfreich
vorab zu klären, was die Teilnehmer unter
„Gott“ verstehen, denn es gibt scheinbar so
viele verschiedene Vorstellungen von Gott,
wie es Gläubige gibt. Das liegt daran, dass
sich jeder seinen Gott so zurechtfantasieren
kann,  wie  es  ihm  hilfreich  und  nützlich
erscheint. Dabei sagt dieses Gottesbild mehr
über den Gläubigen, als über Gott.

Braucht jemand Trost, denkt er sich einen
gütigen  Gott,  will  er  seine  Herrschaft
rechtfertigen, behauptet er einfach, dass er
ein „Herrscher von Gottes Gnaden“ ist, will
er Kriege gegen ein anderes Land führen,
findet  er  sicher  einen  Geistlichen,  der
genau  das  als  den  Willen  Gottes
interpretiert. Das ist möglich, weil Gott
sich  in  Rätsel  hüllt  und  sich  zu  allem
wortlos  ge-  und  missbrauchen  lässt.  Die



„Heiligen  Schriften“  sind  ebenfalls  ein
Gemischtwarenladen  mit  guten  und  giftigen
Früchten, in dem sich jeder gemäß seinen
Wünschen bedienen kann.

Ob es also hilfreich und nützlich ist, auf
ein Wesen zu vertrauen, das einem Romancier
zwar  viel  Spielraum  zum  Bücherschreiben
bietet, aber eben kaum klare Anhaltspunkte
für  vernünftige  Entscheidungen  in  der
wirklichen Welt, mag jedem selber überlassen
sein.

 

Nachhaltig wirtschaften

Nachhaltig
Das  „Bürgerprojekt  Zukunft  Tübingen“  will  über  die
Grenzen  des  Wachstums  nachdenken  (Bericht  vom  5.
Oktober).

Leserbrief am 08.10.2021Von Roland Fakler
Ein Problem der Demokratie ist, dass die Politiker nur
bis zur nächsten Wahl denken müssen. Menschen, die hier
über  Generationen  beheimatet  sind  und  sich  auch  in
Zukunft eine lebenswerte Umwelt bewahren wollen, sollten
aber weiter denken. Es muss so gebaut und gewirtschaftet
werden, dass weder unsere Umwelt noch andere Nationen
langfristig geschädigt werden, das heißt nachhaltig. Dies
ist  nur  möglich,  wenn  die  Bevölkerungsdichte  nicht

https://rolandfakler.de/nachhaltig-wirtschaften/


ständig  zunimmt.  Mehr  Menschen  bedeutet:  mehr
Umweltbelastung,  Straßen,  Autos,  Wohnungen,  Industrie,
Energieverbrauch, Abfall …

Mehr Kontrolle von unten, mehr Volksentscheide, wären da
wohl hilfreich. Die Menschen in der Region wissen sehr
gut, was ihnen nützt und was ihnen schadet. Deswegen
sollte die Devise gelten: Wehrt euch gegen die Zerstörung
eurer Umwelt durch profitgeile, multinationale Konzerne!
Bewahrt euch eine lebenswerte Umwelt durch nachhaltiges
Wirtschaften!

Zuwanderung und Umweltzerstörung hängen zusammen. 400000
Zuwanderer  pro  Jahr  nützen  nur  einigen
Industriekapitänen, die billige Arbeitskräfte wollen. Den
Geburtenüberschuss Afrikas, das alle 14 Tage um eine
Million Einwohner wächst, kann und sollte Tübingen nicht
auffangen.

_________________________________________

Anmerkung: Noch immer verbietet der Vatikan “künstliche
Empfängnisverhütung”, z.B. Kondome.

Das  Verhängnisvolle  ist,  dass  es  dieser
Kirche, wie dem Islam, mit dem sie jetzt so
gerne  zusammenarbeitet,  nicht  darum  geht,
irdische  Probleme  zu  lösen,  sondern
möglichst viele hoffnungslose Seelen auf ein
jenseitiges Paradies zu vertrösten…und dabei
die  eigenen  Herrschaftsansprüche  im
Diesseits zu wahren.



Neutralitätsgesetz
Religiöse Normen
„Es geht um viel mehr als um das Kopftuch“, hieß unser
Bericht über ein Online-Podium (1. Juli).

03.07.2021 Leserbrief im Schwäbischen Tagblatt

Eine  Frau,  die  aus  religiösen  Gründen  nicht  auf  ihr
Kopftuch  verzichten  kann,  beweist  damit,  dass  sie
ungeeignet ist, im säkularen Staat Recht zu sprechen,
weil  sie  religiöse  Normen  über  das  weltliche  Recht
stellt, das heißt die Scharia über das Grundgesetz. Eine
Richterin im säkularen Staat muss genau umgekehrt das
weltliche Recht über das religiöse stellen. Da gibt es
nämlich Widersprüche auf den Gebieten Ehe, Sexualität,
Meinungsfreiheit, Religionsfreiheit …

Wenn  eine  Weltanschauung  demonstrativ  Flagge  zeigt,
werden das auch die anderen tun … tun müssen, um sich
selbst zu behaupten und nicht unterzugehen. Das ist im
normalen  Leben  tolerierbar.  Schwieriger  wird  es  in
Betrieben, noch schwieriger in der Schule und unmöglich
im Staatsdienst, vor allem bei Polizei und bei Richtern.
Das Problem würde wohl sehr schnell erkannt, wenn Richter
mit  Atheisten-T-Shirt  oder  Pastafari  Richter  mit
Küchensieb auf dem Kopf ihr Recht auf Bekenntnis geltend
machen würden.

Da Bürger gezwungenermaßen mit Beamten und Behörden zu
tun  haben,  haben  sie  einen  Anspruch  auf  ein
weltanschaulich neutrales Auftreten der Staatsvertreter
und auf weltanschauliche Zurückhaltung der Religionen im
öffentlichen Raum.

https://rolandfakler.de/neutralitaetsgesetz/


Reichsbürger
Reichsbürger

Leserbrief im Schwäbischen Tagblatt 15.06.2021

Absurde Anmaßung
Reichsbürger trafen sich auf Burg Hohenzollern (Bericht
im „Steinlach-Boten“ vom 11. Juni).

15.06.2021
Reichsbürger  behaupten,  das  „Deutsche  Reich“  bestehe
fort, aber – entgegen der gültigen Verfassung – nicht in
Form  der  Bundesrepublik  Deutschland,  sondern  in  den
Grenzen von 1871 bzw. 1914 oder von 1937. Reichsbürger
erdreisten  sich,  eine  „kommissarische  Reichsregierung“
(KRR) oder Ähnliches für dieses Reich zu bilden. Dabei
fehlt ihnen jede Legitimität. Das ist einfach nur eine
absurde Anmaßung.

Das  Kaiserreich  war  nie  vom  Volk  legitimiert.  Es
herrschte  ein  Kaiser  von  Gottes  Gnaden  über  eine
hierarchische Klassengesellschaft, in der der Adel noch
viele Privilegien hatte.
Das NS-Regime hat sich nach 1933 als verfassungswidriges
Unrechtsregime entpuppt, das sich keinen weiteren Wahlen
stellen wollte und damit seine Legitimität verloren hat.
Schon  die  Wahl  von  1933  war  nicht  frei,  weil  die
Opposition, die KPD, später auch die SPD verfolgt wurde.
Damit war diese Regierung verfassungswidrig.

Über das Grundgesetz wurde zwar leider nie abgestimmt,

https://rolandfakler.de/reichsbuerger/


dennoch gilt es bei der überwiegenden Mehrheit als beste
Verfassung, die Deutschland je hatte.

Da der Verkauf von Ausweispapieren und anderen Dokumenten
bei dieser Bewegung eine wichtige Rolle spielt, kann man
vermuten, dass es sich um eine clevere Geschäftsidee
handelt, bei der, wie immer, die „schlauen“ Sektenführer
die Gewinner und die Gläubigen die „glücklich Betrogenen“
sind.

 
 
 
 

Verhängnisvolle Bibel

Zur Bewegung Maria 2.0 Frage an
einen Bibelkenner
 Leserbrief  im  Schwäbischen  Tagblatt
Tübingen 03.03.2021
Zum Aufstand der Frauen in der katholischen
Kirche hätte ich gerne mal einen kompetenten
Bibelkenner  befragt.  Da  Sie,  lieber  Herr
Hälbig,  als  Befürworter  und  Kenner
biblischer Normen bekannt sind, wissen sie
ja, dass in 1 Kor 22 der Apostel Paulus –
sicherlich vom Heiligen Geist inspiriert –
schreibt: „Ein Weib lerne in der Stille mit
aller Untertänigkeit. Einem Weibe gestatte
ich nicht, dass sie lehre, auch nicht, dass
sie  des  Mannes  Herr  sei,  sondern  stille
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sei.“

Und er begründet dies auch sehr überzeugend:
„Denn Adam ist am ersten gemacht, danach
Eva. Und Adam ward nicht verführt; das Weib
aber ward verführt . . .  Sie wird aber
selig werden durch Kinderzeugen . . . Die
Weiber seien untertan ihren Männern als dem
Herrn. Denn der Mann ist des Weibes Haupt,
gleichwie auch Christus das Haupt ist der
Gemeinde . . .“.

Das ist eine klare Aussage! Nun fordern die
Frauen Gleichberechtigung. Meine Frage wäre:
„Sollte man diese Frauen, die öffentlich und
ohne ihr Haupt zu bedecken, vor ein Mikrofon
treten, höflich darauf hinweisen, dass dies
nicht im Sinne der Bibel und des heiligen
Paulus ist, oder sollte man ihnen einfach in
Gottes  Namen  den  Strom  abdrehen?“    
(Satire)

Satire versteht nicht jeder. Manche Leser
haben  meinen  Leserbrief  für  bare  Münze
genommen,
d.h.  sie  dachten,  ich  wollte  den  Frauen
wirklich den Strom abdrehen. Haha!

War Satire
Leserbrief im Schwäbischen Tagblatt Tübingen
10.03.2021

Und hier der Autor selbst zum Thema – als
Antwort auf die Leserbriefe von Karl S.und
Ottmar S.

Lieber Ottmar S., ich darf sie beruhigen,



mein Leserbrief war Satire.

Im Klartext: Wir können unsere Werte nicht
aus der Bibel beziehen, weil diese Werte uns
auf einer Kulturstufe festhalten würden, die
längst überwunden ist –
durch Vernunft und Aufklärung. In der Bibel
steht  kein  Wort  von  Demokratie,
Menschenrechten,  Gleichberechtigung,
Meinungsfreiheit,  Weltanschauungsfreiheit,
Selbstbestimmung. Das alles musste gegen die
Bibel erkämpft werden (…), und dieser Kampf
muss  weitergehen,  weil  der  Islam,  mit
Berufung  auf  ein  anderes,  angeblich
„göttliches“  Buch,  den  Koran,  die  ganze
Aufklärung in unserem Land in Frage stellt.

Zu Karl S.: Im Christentum muss man zwei
Ebenen unterscheiden. Die dienende, die sehr
viel  Gutes  getan  hat  und  tut,  und  die
herrschende, die durch ihre Herrschsucht der
Menschheit  seit  fast  2000  Jahren  Kriege,
Knechtschaft,  Verfolgung,  Verdummung  und
Ausbeutung beschert.

Wer waren die Sozialdarwinisten? Das waren
die Imperialisten unter der Herrschaft der Könige von
Gottes  Gnaden:  Portugiesen,  Spanier,  Engländer,
Franzosen,  die  Deutschen,  geführt  vom  Oberhaupt  der
evangelischen  Kirche,  Kaiser  Wilhelm  II.,  und  dem
Katholiken  Adolf  H.  mit  voller  Unterstützung  beider
Kirchen.

Angeblich Allwissend
Leserbrief im Tagblatt Tübingen 15.02.2021

Was ist die Absicht dieser Hiobsgeschichte?



Sie will Gotteszweifler mit Zuckerbrot und
Peitsche wieder unter die Herrschaft Gottes,
bzw.  unter  die  Herrschaft  seiner
Stellvertreter auf Erden bringen, …die ja
auch die Erfinder dieser Geschichte sind.
Dieser nichterkennbare Gott, der angeblich
allwissend  und  allmächtig  sein  soll,
terrorisiert in der Bibel seine missratenen
Geschöpfe wie der übelste Diktator. Er lässt
sie  nach  Belieben  ersäufen,  macht  manche
glücklich und wirft schließlich die meisten
in die ewige Hölle.
Er  liebt  sie  natürlich,  aber  ich  liebe
keinen  Terroristen,  jedenfalls  kann  das
nicht mein Gott sein!
Wie tröstlich muss es für Kranke sein, wenn
ihre  Krankheit  Folge  angeblicher  Sünden
wären?  Überzeugendere  Gedanken  zum
schicksalhaften Unheil in der Welt, hat der
griechische Philosoph Epikur um 300 v.u.Z
geäußert: „Entweder will Gott die Übel in
der Welt abschaffen und kann es nicht, dann
ist er schwach; oder er kann es und will es
nicht, dann ist er schlecht; oder er kann es
nicht und will es nicht, dann ist er schwach
und schlecht und in jedem Fall kein Gott,
oder er kann es und will es, woher kommen
dann die Übel? Und warum beseitigt er sie
nicht?“

 Sind wir Kinder Abrahams

Blinder Gehorsam

Abraham  war  das  Thema  von  Theologie-
Professor Karl-Josef Kuschel im „Wort zum



Sonntag“ vom 16. März.
Leserbrief 23.03.2019

Lieber Herr Prof. Kuschel,

mit  der  Ansicht,  „dass  wir  alle  Kinder
Abrahams seien“, werden die Menschen wieder
in  Rechtgläubige  und  Falschgläubige  und
damit in wertvolle und wertlose eingeteilt.
Es ändert nicht viel, wenn sich die drei
zerstrittenen  Brüder,  die  sich
jahrhundertelang  die  Schädel  eingeschlagen
haben,  nun  in  ein  Boot  setzen  und  allen
anderen  das  „richtige  Menschsein“
absprechen.  Es  gibt  heute  Millionen
Menschen, die weder Juden, noch Christen,
noch Muslime sind und es auch nicht sein
wollen.

Es gibt Freidenker, Atheisten, Agnostiker,
Buddhisten, Hindus usw. die man nicht für
den  ,Verein  der  Rechtgläubigen  und
Auserwählten‘ vereinnahmen sollte. Wir sind
inzwischen  in  einem  Stadium  der
Weltgeschichte  angekommen,  wo  diese
unheilvolle  Einteilung  der  Menschen  zum
Wohle  der  ganzen  Menschheit  überwunden
werden  sollte.  Wir  sind  nicht  Kinder
Abrahams,  sondern  wir  sind  Kinder  einer
Jahrmillionen langen Evolutionsgeschichte.

Letztlich sind wir Teil einer allumfassenden
Natur, die wir in unserem eigenen Interesse
erhalten und bewahren sollten. Wir sind mit
allen Lebewesen dieser Erde verwandt. Das
ist nicht nur wunderbarer, sondern auch noch
wahrer als das Märchen vom Erzvater Abraham.



Kann man eigentlich stolz sein auf einen
Vater, der bereit gewesen wäre, aus blindem
Gehorsam, seinen eigenen Sohn zu opfern? Ich
wäre es nicht! Sollte uns tatsächlich ein
Gott erschaffen haben, dann hat er uns auch
den Verstand mitgegeben … und den sollten
wir nutzen!

Ergänzung: Alle Religionen sollten im Rahmen
des  Grundgesetzes  Religionsfreiheit
genießen. Religion und Staat sollten aber
getrennt  sein.  Der  Staat  solle
religionsneutral und säkular sein.

Ich halte es für nicht sinnvoll, sogar für
verantwortungslos, kleinen Kindern bestimmte
Dogmen  einzutrichtern  und  sie  in  einer
Glaubensrichtung zu indoktrinieren.

In  einem  gemeinsamen  Ethikunterricht  für
alle, ab Klasse 1, sollten sie etwas über
die Werte erfahren, die unsere freiheitliche
Demokratie prägen und etwas über Philosophie
und  Religionskunde.  So  sollten  nicht
glauben, sondern wissen und wenn sie wissen
können sie sich als mündige Bürger frei für
eine Religion entscheiden…wenn ihnen danach
noch zumute ist.

ID: 11e5693883624c218a09983381df725b



Muezzin Ruf
Muezzinruf  in  Rottenburg  –
Interreligiöse Beschallung
Tagblatt  Tübingen:  Am  Freitag  begann  für
Muslime  der  Fastenmonat  Ramadan.  Erstmals
darf  der  Rottenburger  Moscheeverein  den
Gebetsruf zum abendlichen Fastenbrechen mit
einem  Lautsprecher  übertragen  (24.  April,
Rottenburger Seite).

In Rottenburg soll während des Ramadans der
Muezzinruf über Lautsprecher erschallen. Das
ist in verschiedenen Städten Deutschlands,
z.B. in Köln, schon der Fall.
Er ruft: „Gott ist groß … Ich bezeuge, dass
es  keine  Gottheit  gibt  außer  Gott.  Ich
bezeuge, dass Muhammed Gottes Gesandter ist.
Eilt  zum  Gebet  …  Es  gibt  keine  Gottheit
außer Gott.“ Das darf jeder glauben, der
will. Ich glaube das nicht und ich will es
auch nicht glauben müssen. Müssen es sich
säkulare Humanisten gefallen lassen, täglich
mit solcher Propaganda belästigt zu werden?
Ich  halte  das  für  schlimme  Körper-  und
Geistverletzung. Was wäre, wenn eine andere
Religion auf die Idee käme, mir jeden Tag
über  Lautsprecher  mitzuteilen,  dass  “die
Erde  eine  Scheibe  ist  und  von  den
Heinzelmännchen regiert wird?” Selbst wenn
jemand  die  Wahrheit  verkünden  würde:  „Es
gibt  keinen  Gott  und  alles  andere  ist
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Illusion“, sollte niemand auf solche Weise
beschallt werden dürfen.
Nun  sagen  die  Muslime:  Das  Glockenläuten
wird  ja  auch  geduldet.  Dazu  sage  ich:
Zweimal falsch ist noch lange nicht richtig!
Auch das Glockenläuten sollte eingeschränkt
werden.  Die  Religionen  haben  nicht  das
Recht, Andersdenkende gegen ihren Willen zu
beschallen.  Das  ist  ein  schwerwiegender
Eingriff  in  die  Privatsphäre  und  in  das
Recht auf Freiheit von Religion. Siehe unten
GG 136:4
Die  Lösung  des  Problems  sehe  ich  in  der
Muezzin-, beziehungsweise Glocken-App. Heute
hat praktisch jeder ein Handy und kann sich
den Muezzin sooft anhören wie er will – und
die  anderen  bleiben  davon  verschont!  Das
nennt man Rücksicht!
 
Ergänzung:

Während ich im nächtlichen Glockenschlagen
und leider zu häufigen Glockengeläut „nur“
eine überflüssige Lärmquelle sehe, die mit
Rücksicht auf das Schlaf- und Ruhebedürfnis
vieler  Menschen  reduziert  werden  könnte,
zumindest morgens um 6 Uhr, wenn es nicht
doch eine Machtdemonstration sein soll, sehe
ich im Muezzinruf eine ernsthaftere Gefahr
für den Frieden.

Dieser Ruf, dass es angeblich nur einen Gott



und einen wahren Propheten gäbe, offenbart
die ganze Intoleranz dieser Religion. In ihm
kommt  der  klare  Anspruch  auf  alleinige
Rechtgläubigkeit  zum  Ausdruck.  Der
Alleingültigkeitsanspruch  einer
Weltanschauung  (Katholizismus,  Faschismus,
Kommunismus…)  ist und war der Ausgangspunkt
für Intoleranz, Diktatur und Verfolgung. Er
hat eine breite Blutspur in der Geschichte
hinterlassen. Er beginnt in den gewaschenen
Gehirnen von Blind-Gläubigen. Deswegen ist
es wichtig, diesen Anspruch zu kritisieren,
ihm Grenzen zu setzen, zu widersprechen. Wie
gotteslästerlich muss dieser Anspruch z. B.
für die Hindus (ohne Lobby) klingen, wenn
damit ihre ganze Götterwelt für null und
nichtig erklärt wird? Wie höhnisch muss er
für säkulare Humanisten, Religionskritiker,
Atheisten,  Christen,  Homosexuelle  klingen,
die aus islamischen Ländern geflohen sind
und hier Schutz suchen, die für die Kritik
an  diesem  Anspruch  Gefängnis  und
Peitschenhiebe erhielten (Badawi)? Dort wo
der  Islam  die  Macht  hat,  gibt  es  keine
Weltanschauungsfreiheit  mehr.  In  57
islamischen Staaten haben die Menschenrechte
im westlichen Sinne keine Gültigkeit. Wehret
den Anfängen!

Wer ist daran interessiert, den Muezzin Ruf
zuzulassen? Es sind nicht die Muslime, die
sich bereits hier integriert haben und es
sind  bestimmt  nicht  diejenigen,  die  vor
diesem Ruf geflüchtet sind und nun aufs Neue
traumatisiert  werden,  es  sind  die  von
islamischen  Ländern  gesteuerten
Dschihadisten,  die  die  Abtrennung  der



Muslime von der deutschen Gesellschaft und
die Vor- Herrschaft des Islams anstreben. Es
sind die Imame, die ihre Herde abgrenzen und
dem  „Islam  zum  Sieg  verhelfen“  wollen.
„Verhelfe uns zum Sieg über die Ungläubigen“
steht in der Al-Nour Moschee in Köln. Das
sagt alles!

Mit Allah ist nicht der Christengott und
auch nicht Jehova gemeint, siehe Koran Sure
112:3. „Er zeugt nicht und ist nicht gezeugt
worden“
5:17 Ungläubig sind diejenigen, die sagen:
“Gott ist Christus, der Sohn der Maria”.
3:19 “Als einzig wahre Religion gilt bei
Gott der Islam. …
Wenn aber einer nicht an die Zeichen Gottes
glaubt, ist Gott schnell im Abrechnen.“

In diesem Ruf kommt der Herrschafts- und
Alleingültigkeitsanspruch  des  Islams  zum
Ausdruck, einer Politreligion, die überall
dort, wo sie Macht hat, Demokratie, Frauen-
und Menschenrechte unterdrückt. Siehe heute
im  Iran,  Saudi-Arabien,  Pakistan,
Afghanistan…  Kopftuchzwang,  Zwangsehen,
Verfolgung  von  Homosexuellen,  Todesstrafe
wegen  Abfall  vom  Glauben,  Atheismus  und
Blasphemie, Benachteiligung Andersdenkender
und Frauen, grausame Strafen…
Die  DITIP  Moscheen  in  Deutschland
unterstehen der türkischen Religionsbehörde
und damit einem Diktator.

Einer  Weltanschauung,  die  solche
Herrschaftsansprüche  stellt,  muss  man
Grenzen setzen und darf ihr keinen freien
Lauf  lassen.  Wehret  den  Anfängen!  Jede



Religionsgemeinschaft,  einschließlich  der
säkularen  Humanisten,  hätte  gleichermaßen
das Recht, von Türmen herab lautstark ihre
Botschaft  zu  verkünden.  Der  Lärm  wäre
unerträglich. Rücksichtnahme ist die bessere
Lösung.

Herrschaftssysteme, die glauben, den einzig
wahren Gott zu vertreten, gab es in Ägypten,
im Judentum, im Christentum. Man vergleiche
den Sonnengesang des Echnaton ~1334 v.u.Z.
Auch  seine  Herrschaft  war  totalitär  und
drückend. „…Wie zahlreich sind doch deine
Werke, dem Blick der Menschen verborgen, du
einziger Gott, außer dem es keinen anderen
gibt!“

Dem  (politischen)  Islam  geht  es  mit  dem
Muezzinruf  darum,  Herrschaft  zu
demonstrieren  und  Herrschaft  zu  erlangen.
Der Muezzinruf ist eine Machtdemonstration.
Es geht darum, die Menschen einzuschüchtern
und ihnen den kritischen Verstand aus dem
Hirn  zu  blasen,  sie  die  Allgegenwart
islamischer Herrschaft spüren zu lassen, aus
der sie nicht entfliehen sollen.

Im  Interesse  jedes  demokratischen  Bürgers
muss  es  aber  liegen,  die  Herrschaft
totalitärer Mächte zu beschränken.

Mit  der  Durchsetzung  des  Muezzinrufs
bezeugen  die  Muslime  oder  besser  ihre
Hintermänner,  ihre  Missachtung  für  die
StaatsbürgerInnen,  die  sich  zu  75%  gegen
diesen Ruf ausgesprochen haben.

Der  Ruf  des  Muezzin  s  ist  gegen  das  GG



Artikel  136  (4)  Niemand  darf  zu  einer
kirchlichen Handlung oder Feierlichkeit oder
zur Teilnahme an religiösen Übungen oder zur
Benutzung  einer  religiösen  Eidesform
gezwungen werden…….. GG

 

Darf  der  Muezzin  Philosophen  beim  Denken
stören?Er ruft Folgendes auf arabisch.  In
der deutschen Übersetzung:
„Gott ist groß, Gott ist groß [größer als
alles  und  mit  nichts  vergleichbar].  Ich
bezeuge, dass es keine Gottheit gibt außer
Gott.  Ich  bezeuge,  dass  Muhammed  Gottes
Gesandter  ist.  Eilt  zum  Gebet,  Eilt  zum
Gebet.  Eilt  zur  Seligkeit,  Eilt  zur
Seligkeit/zum Erfolg. Gott ist groß, Gott
ist  groß.  Es  gibt  keine  Gottheit  außer
Gott.“

Was  wäre,  wenn  auch  Humanisten,  eine
anerkannte  Körperschaft  des  öffentlichen
Rechts,
ihre Botschaft stündlich aus einem Turm mit
Lautsprecher verbreiten wollten?
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TOS Stadtmission
 

Horizont erweitern
Im  Nachgang  zum  Brandanschlag  auf  ein  Fahrzeug  der
Tübinger  evangelikalen  TOS-Gemeinde  (27.  Dezember)
entzündete  sich  eine  Leserbriefdiskussion  um  die
Bibelauslegung  von  Glaubensgemeinschaften.  Daran
beteiligt: Roland Fakler (10. Januar) und Stefan S. (15.
Januar). Zum Tagblattartikel
Leserbrief 17.01.2020
Herr S., sparen Sie sich Ihre Beleidigungen! Sie waren
gar  nicht  gemeint!  Wenn  Sie  die  Bibel  heute  anders
auslegen als sie dasteht, ist mir das zwar rätselhaft,
aber es ist durchaus erfreulich. Das sagt, dass Sie aus
der  Kritik  der  Aufklärung  gelernt  haben,  dass  diese
Kritik ihre Früchte gebracht hat und dass sie weitergehen
muss.
Vor allem auch in Bezug auf den Islam. Ich bin der
Ansicht:  Religionen,  die  Andersdenkende  in  die  Hölle
wünschen,  sollte  man  nicht  tolerieren,  sondern
kritisieren!
Schade, dass Sie nie Papst waren, dann wären die Christen
sicher friedlicher gewesen, dann hätten sie sich nicht
dauernd an Angriffs- und Ausbeutungskriegen beteiligt,
dann  hätten  sie  ihren  Meister  nicht  dauernd  falsch
verstanden. Es gab natürlich auch friedliche Christen,
wie  die  Baptisten  …  Dass  das  Christentum  heute
friedlicher und humaner geworden ist, liegt ja nur daran,
dass  die  Kirchen  nicht  mehr  die  Macht  haben,
Andersdenkende zu verfolgen. Die Trennung von Religion
und Staat ist sehr wichtig. Nur der säkulare Staat kann
die Freiheit und Gleichberechtigung aller Menschen und
Weltanschauungen garantieren.
Die  Intoleranz  und  Verfolgungswut  ist  leider  ein
Markenzeichen aller abrahamitischen Religionen. Sie ist
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in den ,Heiligen Büchern‘ angelegt.

Wenn Sie ihren Horizont diesbezüglich erweitern wollen,
empfehle ich Ihnen die Ausstellung im Stadtmuseum ab 25.
Januar bis 9. Februar.
Vielleicht ergibt sich dann auch ein Gespräch zwischen
uns. Missverständnis ist oft der Anfang allen Streits!

Römer waren weiter
10.01.2020 Leserbrief   Schwäbisches Tagblatt

In der Nacht zum 27. Dezember zündeten Unbekannte einen
Ford  Transit  der  TOS-Gemeinde  in  Tübingen  an.  Eine
„Feministische  Autonome  Zelle“  übernahm  die
Verantwortung. Tübinger Kirchengemeinden verurteilten die
Tat. Dazu gab es unter anderem auch einen Leserbrief von
Martin  Beck  (8.  Januar),  der  behauptet  Evangelikale
stehen auf dem Boden des Grundgesetzes.

Evangelikale,  für  die  Bibeltexte  absolute  Gültigkeit
haben,  können  geistig  nicht  auf  dem  Boden  des
Grundgesetzes  stehen  …  was  aber  keinen  Anschlag
rechtfertigen kann. Schon die Legitimation der Herrschaft
kommt für Paulus von Gott, nach dem Grundgesetz geht sie
vom Volke aus. Die Bibel droht Gottlosen mit einem Meer
aus Feuer. Die Folter wurde 1809 abgeschafft, auch die
Drohung damit ist verboten. Sklaverei wird auch von Jesus
nicht kritisiert. Die Sklaverei wurde in Deutschland 1841
abgeschafft.  Laut  Bibel  sollen  Zauberinnen  getötet
werden.  Zauberei  ist  bei  uns  kein  Verbrechen  mehr.
Ehebruch  wird  mit  Steinigung  bestraft,  ebenso  wie
Homosexualität, beides ist laut Grundgesetz nicht mehr
strafbar. Überhaupt wird in der Bibel für die banalsten
Vergehen die Todesstrafe verhängt. Die Todesstrafe wurde
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bei uns 1949 abgeschafft. Uneheliche Kinder werden im
Alten Testament aus der Gemeinde ausgeschlossen, im Neuen
Testament (Off. 2:23) sollen sie getötet werden. Seit
2011 sind sie hier gleichgestellt. Widerspenstige Knaben
sollen laut Altem Testament getötet, zumindest gezüchtigt
werden.  Die  Prügelstrafe  ist  seit  1973  abgeschafft.
Frauen sind laut Bibel Menschen zweiter Klasse. Seit 1919
dürfen sie hier wählen, seit 1958 sogar selbstständig
Geschäfte abschließen. Gemäß dem 1. Gebot darf man nur
einen Gott anbeten, laut Grundgesetz darf man beliebig
viele Götter und Gartenzwerge anbeten oder auch keinen.
Beleidigung der Religion ist hier immer noch strafbar
§166. Die Römer waren da weiter: Die Götter sollten sich
selbst um Beleidigungen kümmern.

Hirn abschalten
31.12.2019 Schwäbisches Tagblatt
Ich habe noch einen Leserbrief gut. Diese Chance, die
Welt  um  einen  Tick  zu  verbessern,  möchte  ich  nicht
ungenutzt  verstreichen  lassen.  Das  Thema  ist  schnell
gefunden: Der Anschlag auf die TOS-Gemeinde. Ganz klar:
So sollte eine Auseinandersetzung nicht stattfinden. Das
ist auf jeden Fall verwerflich! Dank TAGBLATT kann man
sich  in  den  Leserbriefspalten  über  (fast)  alles
beschweren. Wo gibt es schon so ein Bürgerforum, mit so
vielen  verschiedenen  Stimmen?  Danke  liebes  TAGBLATT!
Leider musste ich auch Beschwerden hören: Es herrsche
Zensur. Man sei nicht zu Wort gekommen. Letztlich gibt es
eben auch Grenzen der Toleranz. Das TAGBLATT muss die
Leserbriefe verantworten können. Versteh‘ ich!
Zurück zur TOS. Das Problem ist: Wenn Leute glauben, sie
würden  ihre  Weisheiten  aus  heiligen  und  unfehlbaren
Büchern schöpfen, besteht die Gefahr, dass sie ihr Hirn
abschalten und nicht mehr lernfähig sind. Das gilt leider
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nicht nur für die Bibel, sondern auch für den Koran. Wie
soll man gegen angeblich göttlich legitimierten Unsinn
ankämpfen,  gegen  den  Hass  auf  Andersgläubige  und
Homosexuelle?

All die Befreiungs- und Humanisierungsfortschritte, die
unsere Gesellschaft heute so lebenswert machen, mussten
gegen  diese  ,heiligen  Bücher‘  erkämpft  werden:
Demokratie,  Weltanschauungsfreiheit,  Meinungsfreiheit,
Gleichberechtigung aller Staatsbürger …
Die 2500-jährige Geschichte dieser Befreiungsbewegung des
Individuums gegen die herrschenden Mächte kann man ab 25.
Januar 2020 im Stadtmuseum verfolgen.

Bronzezeitlich
Schwäbisches Tagblatt

Von  der  evangelikal-charismatischen  TOS-Gemeinde  in
Tübingen (Tübinger offensive Stadtmission) handelte die
10.  Folge  der  TAGBLATT-Reihe  „Woran  sie  glauben“
(„,Geistliche Kampfführung‘ gegen die Aufklärung“, 19.
Juni).

 Der  Bericht  über  die  TOS  gewährt  einen  tiefen
Einblick  in  bronzezeitliches  Gedankengut.  Sie  bieten
Gemeinschaft,  versprechen  Heilung  und  schließlich
Auserwähltheit im Jenseits … dabei ist das das beste
irdische Geschäftsmodell.

Zwar wollen die TOS-Leute die Bibel wortwörtlich nehmen,
lassen aber einfach weg, was ihnen nicht in den Kram
passt. Es kann ihnen ja nicht entgangen sein, dass schon
der Bibel-Jesus die Juden als „Kinder des Teufels“ Joh.
8:44 bezeichnet und Paulus das ganze „Judentum als Dreck“
Phil. 3:8.

Zum Glück haben wir diese falschen und verhängnisvollen
Denkweisen in einem langen Kampf gegen solche Propheten

https://www.tagblatt.de/Nachrichten/Bronzezeitlich-419198.html


überwunden und damit: Die Legitimation von Herrschaft
durch  ein  Fantasie-Wesen;  erst  so  konnte  hier  eine
vernünftige  Demokratie  mit  Gewaltenteilung  und
Menschenrechten entstehen, bei der die Staatsgewalt vom
Volk  und  nicht  von  Fanty  ausgeht.  Überwunden  sind:
Geister- und Teufelsglaube; Prügelpädagogik; Todesstrafe;
Folter  und  grausame  Strafen;  Sklaverei;  Verfolgung
Andersdenkender;  Minderwertigkeit  der  Frau;
Verunglimpfung  unehelicher  Kinder;  dass  Krankheit  von
Sünde  käme,  Schuld  über  Generationen  vererbt  werden
könne, das Blutopfer eines Unschuldigen uns von Schuld
erlösen könne; Homosexualität Krankheit und Sünde sei;
die Erde 6000 Jahre alt sei … haha!

Die Frohbotschaft lautet: Alle werden gerettet, die sich
Jesus  oder  besser  seinen  angeblichen  Propheten  blind
unterwerfen,  aber  wagt  ja  nicht,  euren  Verstand  zu
gebrauchen, sonst droht euch die ewige Verdammnis!

Ergänzung:  Die  trostlose  Situation  von  Schwachen  und
Hilfsbedürftigen wird benutzt zur Mehrung von Macht und
Money. Hilfe und Gemeinschaft bekommen sie um den Preis
der totalen geistigen und finanziellen Unterwerfung.

Dieses  entlarvende  Youtube  –  Video  bietet  ergänzende
Information  zur  TOS  und  zu  evangelikalen  Gruppen  in
Deutschland

ID 80f7d3cf53bd49628beb2d3f409b1672

https://www.youtube.com/watch?v=QUiJ1W7M0JA
https://www.youtube.com/watch?v=QUiJ1W7M0JA
https://www.youtube.com/watch?v=QUiJ1W7M0JA


Bernhard von Clairvaux

Geistlicher Schuft

Wer  war  der  Heilige  Bernhard?  Der  Zisterzienser
gründete  zu  Lebzeiten  über  150  Klöster  –  auch  in
Tübingens kleinstem Teilort Bebenhausen hinterließ seine
Lehre  Spuren  („Ein  honigfließender  Gelehrter“,  20.
August, Regionale Kultur).
 
Leserbrief im Schwäbischen Tagblatt am 26.8.2019
Dem Lobgesang auf den „honigfließenden Gelehrten“ möchte
ich noch ein paar wichtige Informationen hinzufügen.

Im  Gegensatz  zu  anderen  Gelehrten  seiner  Zeit,  wie
Abaelard,  vertrat  Bernhard  die  Werte  des  finstersten
Mittelalters:
Absolute Herrschaft des Papstes; Verdammung der Vernunft;
hierarchische,  von  Gott  gewollte  Ordnung;  blinden
Gehorsam  der  Gläubigen  gegenüber  der  Obrigkeit;
Verachtung  der  Frau.

Sein rhetorisches Talent setzt er zur Verfolgung der
falschgläubigen Muslime, Heiden, Juden, Ketzer ein, die
für  ihn  keine  Menschen  sind.  Er  legt  die  geistigen
Grundlagen für die militante Verfolgung Andersdenkender
in den kommenden Jahrhunderten. Als „Kreuzzüge” gelten
seit Bernhard nicht nur die Feldzüge gegen die Muslime,
sondern auch gegen Heiden, Ketzer, Katharer, Waldenser,
später gegen die Hussiten, Hugenotten, Wiedertäufer usw.
Seine  Kriegspredigten  werden  Vorbild  bis  zu  den
Feldpredigten  im  Ersten  und  Zweiten  Weltkrieg.

Er verspricht den Kämpfern „Lohn auf Erden und im Himmel”
und „Vergebung aller Sünden”. Als das Höchste gilt ihm
„das  Sterben  für  den  Herrn“  bei  der  „vollständigen

https://rolandfakler.de/bernhard/


Bekehrung oder Ausrottung der Heiden“.  Er war wesentlich
daran beteiligt, aus der Religion des Friedens und der
Pazifisten eine Religion des Krieges und der Verfolgung
zu machen.

1174 wurde er von Papst Alexander VIII. heilig gesprochen
und 1830 von Pius VIII. zum Kirchenlehrer ernannt.

Kann er für uns ein verehrungswürdiges Vorbild sein? Für
Friedrich Schiller war er ein „weltkluger, geistlicher
Schuft“.

Ergänzung:

Zu Weihnachten 1146 erreichte Bernhard in Speyer, dass
sich  der  deutsche  König  Konrad  III.  sowie  dessen
welfischer Gegenspieler Welf VI. zur Teilnahme am 2.
Kreuzzug  bereiterklärten.  In  seiner  „Lobrede  auf  die
Tempelritter“ verdammt er das weltliche Rittertum als
verderblich und plädiert für Mönche als Krieger, für die
Verbindung von Mönchtum und Rittertum (Tempelritter). Nur
Krieger  im  Namen  des  Christentums  seien  ehrenwerte
Krieger.

Mit seinen Predigten entfachte er in ganz Europa einen
Sturm der Begeisterung für die Kreuzzüge.  Er warb für
sie im nördlichen Frankreich, in Flandern und in der
Rheingegend. Er sah das ritterliche Ideal der Kreuzzüge,
das  Sterben  für  den  Herrn,  als  höchsten  Verdienst.
Entschieden trat er für die in der Kirche umstrittenen
„bewaffneten Mönche“, die Tempelritter, ein. In seinem
Brief an diesen Ritterorden gibt er eine theologische
Rechtfertigung religiös motivierter Waffenhandlungen und
warnt sie gleichzeitig vor Ausschweifungen und Lastern im
Kriegsdienst.  Das  Scheitern  dieses  Kreuzzuges,  die
Niederlage  der  Kreuzfahrer,  wurde  ihm
angelastet.  Bernhard  war  auch  ein  wortgewandter



Ketzerverfolger  und  riet  zu  deren  physischer
Vernichtung.  

Bernhard  von  Clairvaux,  der  Verrückte  Gottes,  der
unerbittliche Zensor und wachsame Hüter der Wahrheiten
des Glaubens, erregt sich über Gelehrte, wie Abaelard.
Bernhard  erreicht  die  Verurteilung  Abaelards.  Diese
Gelehrten, die die Erschaffung des Menschen nicht »durch
Gott, sondern durch die Natur« erklären wollen, sind
gefährlich, versichert er. ER erreicht auch das Verbot
seiner Schriften sowie die Exkommunikation aller Anhänger
und  Verteidiger  seiner  »Irrlehre«;  erreicht  die
Verurteilung Gilberts von Poitiers durch das Konzil von
Reims; und er stachelt in Aquitanien und Languedoc gegen
die Katharer auf. Er bekämpft Arnold von Brescia, der
darauf  exkommuniziert  und  nach  mehrfacher  Flucht  und
Gefangenschaft Ende Juni 1155 bei Rom hingerichtet wird.

Bernhard misstraut der Vernunft, denn er weiß, dass sie,
einmal losgelassen, nicht mehr still steht und nicht eher
ruht, bis sie sich überall ausgebreitet und den Glauben
aus dem Menschen vertrieben haben wird. Schon jetzt kann
er feststellen, dass die wagemutigsten Chartreser nicht
zögern, Gott auszuklammern, um die Wissenschaft in aller
Freiheit zu vertiefen.

Papst Eugen III., der gegen Mitte des 12. Jahrhunderts zu
einem  neuen  Kreuzzug  drängte,  versprach  den  Kämpfern
sogar das ewige Leben.

Bernhard  von  Clairvaux  reiste  durch  die  Länder  und
predigte den »heiligen Krieg«, zu dem er auch Verbrecher
aufforderte, denen er Straflosigkeit und Sündenvergebung
zusicherte. Kein Gesetz, wußte Bernhard, verbiete dem
Christen, das Schwert zu ziehen. Das Evangelium empfehle
den Soldaten Mäßigung und Gerechtigkeit, »doch sagt es zu
ihnen nicht: werft die Waffen von euch und verzichtet auf
Militärdienst. Verboten ist dagegen der ungerechte Krieg



und namentlich der Krieg unter Christen.

Nachdem der Kreuzzug eine Katastrophe geworden war – von
rund 150 000 Mann kamen nur wenige tausend wieder –,
führte der hl. Bernhard das Fiasko auf die Sünden der
Christenheit zurück und wälzte die Verantwortung auf den
Papst.  »Haben  etwa  wir  uns  der  Verwegenheit  und  des
Leichtsinns schuldig gemacht?« wandte er sich an Eugen
III. »Nein, wir sind vertrauensvoll den Weg gegangen, den
Ihr vorgezeigt habt«.

Nach dem gescheidterten Kreuzzug im Orient wendet er sich
gegen die Wenden = Slawen, die noch Heiden waren.

Der  hl.  Bernhard  von  Clairvaux,  will  die  Juden,  den
»elenden Stamm«, die Abkömmlinge des Teufels und Mörder
von Anbeginn, wie er schimpft, nicht getötet, sondern
vertrieben sehen. Er löste aber mit seinen Predigten 1146
Judenpogrome aus, nicht unbedingt von im gewollt.

Ergo apostrophiert er ihre mit »Blindheit« geschlagene
Synagoge: »Unselige, bereite dich vor; glaube oder danke
ab! Deschner: Kriminalgeschichte des Christentums

Zitate Bernhards:

“Die Fülle der Gewalt über die Kirchen des Erdkreises ist
durch  einzigartige  Vorrechte  dem  Apostolischen  Stuhl
verliehen. Wer daher dieser Gewalt widersteht, widersteht
den Anordnungen Gottes.”

„Der Kämpfer Christi kann ruhigen Gewissens töten und im
Frieden sterben. Stirbt er, so arbeitet er für sich;
tötet er, so arbeitet er für Christus. Der Tod der Heiden
gereicht  zu  seinem  Ruhm,  denn  er  bedeutet  den  Ruhm
Christi“.

Heilige Schufte – Seckel auf dem Sockel

So sieht die kirchliche Geschichtsschreibung



aus.

“Er praktizierte seine Beziehung zum Herrn
Jesus, indem er in der Gemeinschaft lebte
und Gelübde der Armut, Keuschheit und des
Gehorsams  ablegte.  Seine  immer
wiederkehrende  Botschaft  betraf  die  Liebe
Gottes. Für den heiligen Bernhard war die
Liebe der spirituelle Weg, dem die Christen
folgen sollten.”
Abbey.citerian.org
ID: eee58b41606e4ea0ba83f9fb0b6d1bf4

http://Abbey.citerian.org

